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„Mitten im Leben“ - Andreas Braun-Stiftung  

 
Urkunde 

 

 

Präambel 
 
Die gemeinsame Gründung der Stiftung „Mitten im Leben“ – Andreas Braun Stiftung 
war sowohl mir, als auch dem Landesverband Selbsthilfe Körperbehinderter Men-
schen Baden-Württemberg e.V eine Herzensangelegenheit.  
 
Als ich im Jahre 2005 bei einem Feuerwehrunfall verunglückte, wurde ich in der BG 
Unfall Klinik in Tübingen behandelt. Dadurch fand ich sehr schnell zurück ins Leben. 
Jedoch musste sich, bedingt durch den Rollstuhl, der mich seit dem Unfall begleitet, 
mein Lebensumfeld komplett verändern. Unser Haus war nicht barrierefrei und auch 
sonst benötigte ich sehr viele unterschiedliche Hilfsmittel für die Bewältigung meiner 
neuen Lebenssituation. Die Unfallkasse Baden-Württemberg übernahm alle Kosten, 
so dass ich keinerlei finanzielle Sorgen hatte. Eine komfortable Situation, da mein 
Unfall als Arbeitsunfall galt. Allerdings zeigte sich mir, wie anders die Situation sein 
konnte. Das Vierbettzimmer in der BG Unfall Klinik teilte ich mit zwei gesetzlich versi-
cherten Patienten und so erkannte ich schnell, dass bei ihnen die Leistungen nicht 
einmal für die nötigsten Umbaumaßnahmen an ihren Häusern reichten. Bereits in 
diesen ersten Wochen nach dem Unfall wollte ich in diesem Bereich helfen, wusste 
jedoch nicht wie. 
 
Nun, rund 15 Jahre später habe ich mit dem Landesverband Selbsthilfe Körperbehin-
derter Menschen Baden-Württemberg e.V einen Partner gefunden, der es ermöglicht 
eine Stiftung zu gründen. Gemeinsam werden wir Menschen mit Behinderung, die in 
soziale Not geraten sind, schnell und unkonventionell helfen. Ich bin sehr dankbar, 
dass ich als Vorsitzender dieses Verbandes schon so vieles auf den Weg bringen 
konnte und freue mich, dass die Vorstandschaft und die Mitgliederversammlung hin-
ter dieser Stiftung stehen. 
 
Mit dieser Stiftung wollen wir diese beschriebenen Unterschiede etwas abmildern 
und auffangen. Der Landesverband Selbsthilfe Körperbehinderter Menschen Baden-
Württemberg e.V., als auch ich persönlich wollen direkte Hilfe am Menschen leisten, 
damit dieser wieder mitten im Leben stehen kann und neben seiner, sicherlich 
schwierigen medizinischen Situation, nicht auch noch finanzielle Existenzängste ha-
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ben muss. Wir wollen uns gemeinsam mit ganzer Kraft dafür einsetzen, dass mög-
lichst vielen Menschen individuell geholfen werden kann und damit deren Lebenssi-
tuation, trotz Behinderung, verbessert werden kann. Außerdem wollen wir uns mit der 
Gründung der Stiftung für eine inclusive und gerechte Gesellschaft stark machen. Die 
Stiftung hat sich als Ziel gesetzt, in vielen Situationen helfen zu können, ob Men-
schen mit Behinderungen, Schwerverletzten oder anderweitig erkrankten Menschen. 
Dafür stehe ich persönlich.  

 

 

Stiftungsgeschäft 
 
Daher errichten der Landesverband Selbsthilfe Körperbehinderter Menschen 
Baden-Württemberg e.V., Derendinger Str.40, 72072 Tübingen und Andreas 
Braun, Germanenstr. 3, 72149 Neustetten  
 

die 

 

"Mitten im Leben“ - Andreas Braun-Stiftung  
 

im nachfolgenden Dokument Andreas Braun-Stiftung genannt, als Stiftung in der 
treuhänderischen Verwaltung von Lebenswerk Zukunft CaritasStiftung in der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart, rechtsfähige kirchliche Stiftung des bürgerlichen Rechts, Strom-
bergstraße 11, 70188 Stuttgart – nachfolgend CaritasStiftung genannt.  
 
Die CaritasStiftung wird hiermit als Rechtsträgerin und Treuhänderin der Andreas 
Braun -Stiftung eingesetzt. 
 
Zweck der Andreas Braun-Stiftung ist die Förderung folgender mildtätiger 
Zwecke im Sinne von § 53 AO: 
 

➢ Die Unterstützung von Menschen mit Behinderung  

➢ Die Unterstützung von Menschen, die durch Unfall oder veränderte Lebens-

situationen in soziale Not geraten sind  

 
Dieser Stiftungszweck soll insbesondere dadurch erreicht werden, dass aus 
den Erträgnissen der Stiftung Mittel bereitgestellt werden für bspw. 

 
➢ Kosten von Behandlungen und Therapien zur Linderung von Krankheiten oder 

Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensqualität, 

➢ Sach- und Hilfsmittel, 

➢ Personalkosten im ärztlichen oder pflegenden Bereich, die über die 

Versicherungsleistungen der Krankenkassen hinaus gehen, 

 
und folgender gemeinnütziger Zwecke im Sinne von § 52 AO: 
 

• Die Förderung von Wissenschaft und Forschung gemäß § 51, 
Absatz 2, Ziffer 1 Abgabenordnung (AO) 
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• die Förderung der Jugend- und Altenhilfe gemäß § 52, Absatz 2, 
Ziffer 4 AO 

• die Förderung des Wohlfahrtswesens gemäß § 52, Absatz 2, Ziffer 9 
AO. 

• die Förderung des bürgerschaftlichen Engagements zugunsten 
gemeinnütziger, mildtätiger und kirchlicher Zwecke gemäß § 52, 

Absatz 2, Ziffer 25 AO 
 

 
Dieser Zweck soll insbesondere verwirklicht werden durch  

 
➢ den Abbau von Barrieren für Menschen mit Behinderung auf allen Ebenen, 

➢ insbesondere in den Bereichen Mobilität, Arbeit, Familie, Freizeit, Reisen, 

Sport, Wohnen, Pflege, Hilfsmittel, 

➢ die Förderung von Forschungsprojekten im Bereich Gesundheit, Barrierefrei-

heit und Teilhabe. 

Die Stiftung setzt sich dafür ein, dass Menschen mit Behinderung uneingeschränkt 
an der Gesellschaft teilhaben können. Bei ihrem Tun stellt die Andreas Braun-Stif-
tung die Menschenwürde und die Persönlichkeitsrechte in den Mittelpunkt. 

 

Die Stiftung unterstützt des Weiteren die Ziele und Tätigkeit des Landesverband 
Selbsthilfe Körperbehinderter Menschen Baden-Württemberg e.V. 
 
Die Stiftung kann ihren Zweck auch dadurch erfüllen, dass sie andere Organisatio-
nen und Einrichtungen unterstützt, die in gemeinnütziger Weise dem Stiftungszweck 
entsprechende Ziele verfolgen. 
 
Die Zwecke müssen nicht gleichzeitig oder in gleichem Maße verwirklicht werden  
 

Als Stiftungsvermögen für die Andreas Braun - Stiftung übereignen wir deshalb im 
Wege der Schenkung unter Auflage Lebenswerk Zukunft CaritasStiftung in der Diö-
zese Rottenburg-Stuttgart zunächst ein Startkapital von 

 
50.000,-  €, in Worten fünfzigtausend Euro. 

 

 

Mit dieser Übereignung ist die Auflage verbunden, dieses Vermögen der Andreas 

Braun-Stiftung zu erhalten und die Erträge zur Erfüllung des Stiftungszwecks ent-

sprechend der beigefügten Satzung vom Datum zu verwenden. Die Verwaltung der 

Andreas Braun-Stiftung richtet sich ebenfalls nach dieser Satzung. 
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Neustetten, 21.09.2022    Tübingen, 21.09.2022 

 

 

Andreas Braun     Ines Vorberg 

Vorsitzender      stellv. Vorsitzende LSK 

 

 

        

       Silvia Pflumm 

       stellv. Vorsitzende LSK 
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Satzung 

 

§ 1 

Name und Rechtsform 
 

1. Die Stiftung führt den Namen Mitten im Leben - Andreas Braun-Stiftung, in 
dieser Satzung künftig Andreas Braun-Stiftung genannt. 

2. Sie ist eine nichtrechtsfähige Stiftung in treuhänderischer Verwaltung von Le-
benswerk Zukunft CaritasStiftung in der Diözese Rottenburg-Stuttgart als 
rechtsfähige kirchliche Stiftung des bürgerlichen Rechts, nachfolgend Cari-
tasStiftung genannt. Sie wird von dieser im Rechts- und Geschäftsverkehr ver-
treten. 

3. Die Andreas Braun-Stiftung ist mit Stiftungsgeschäft vom Datum gegründet 
worden. 

4. Das Geschäftsjahr der Stiftung ist das Kalenderjahr. 

 

§ 2 

Stiftungszweck 

 

 
1. Zweck der Andreas Braun-Stiftung ist die Förderung folgender 

mildtätiger Zwecke im Sinne von § 53 AO: 
 

➢ Die Unterstützung von Menschen mit Behinderung. 

➢ Die Unterstützung von Menschen, die durch Unfall oder veränderte Lebenssi-

tuationen in soziale Not geraten sind. 

 
Dieser Stiftungszweck soll insbesondere dadurch erreicht werden, dass aus 
den Erträgnissen der Stiftung Mittel bereitgestellt werden für bspw. 

 
➢ Kosten von Behandlungen und Therapien zur Linderung von Krankheiten oder 

Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensqualität, 

➢ Sach- und Hilfsmittel, 

➢ Personalkosten im ärztlichen oder pflegenden Bereich, die über die 

Versicherungsleistungen der Krankenkassen hinaus gehen, 

 

und folgender gemeinnütziger Zwecke im Sinne von § 52 AO: 
 

• Die Förderung von Wissenschaft und Forschung gemäß § 51, 
Absatz 2, Ziffer 1 Abgabenordnung (AO) 

• die Förderung der Jugend- und Altenhilfe gemäß § 52, Absatz 2, 
Ziffer 4 AO 

• die Förderung des Wohlfahrtswesens gemäß § 52, Absatz 2, Ziffer 9 
AO. 
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• die Förderung des bürgerschaftlichen Engagements zugunsten 
gemeinnütziger, mildtätiger und kirchlicher Zwecke gemäß § 52, 
Absatz 2, Ziffer 25 AO 

 

2. Dieser Zweck soll insbesondere verwirklicht werden durch  

 
➢ den Abbau von Barrieren für Menschen mit Behinderung auf allen Ebenen, 

➢ insbesondere in den Bereichen Mobilität, Arbeit, Familie, Freizeit, Reisen, 

Sport, Wohnen, Pflege, Hilfsmittel, 

➢ die Förderung von Forschungsprojekten im Bereich Gesundheit, Barrierefrei-

heit und Teilhabe. 

 
Die Stiftung setzt sich dafür ein, dass Menschen mit Behinderung uneinge-
schränkt an der Gesellschaft teilhaben können. Bei ihrem Tun stellt die Andreas 
Braun-Stiftung die Menschenwürde und die Persönlichkeitsrechte in den Mittel-
punkt. 

 

Die Stiftung unterstützt des Weiteren die Ziele und Tätigkeit des Landesverband 
Selbsthilfe Körperbehinderter Menschen Baden-Württemberg e.V. 

 
Die Stiftung kann ihren Zweck auch dadurch erfüllen, dass sie andere Organisati-
onen und Einrichtungen unterstützt, die in gemeinnütziger Weise dem Stiftungs-
zweck entsprechende Ziele verfolgen 

 
Die Zwecke müssen nicht gleichzeitig oder in gleichem Maße verwirklicht werden  

 
 

3. Die Stiftung erfüllt diesen Auftrag durch die Beschaffung und Weitergabe von 
Mitteln im Sinne des § 58, Nr.1 zur Förderung von Zwecken im Sinne des § 2 
dieser Satzung oder indem sie ihre Aufgaben selbst oder durch eine Hilfsper-
son im Sinne des § 57 AO verwirklicht. 

 

 

§ 3 

Gemeinnützigkeit 

 

1. Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige bzw. mild-

tätige Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abga-
benordnung (AO). 

2. Die Stiftung ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftli-
che Zwecke. Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwe-
cke eingesetzt werden.  

3. Auf Leistungen der Andreas Braun-Stiftung besteht keinerlei Rechtsanspruch. 

Auch bei Zuerkennung von Leistungen wird kein klagbarer Anspruch auf eine 
Leistung begründet. Leistungsansprüche entstehen ebenso wenig aus dem 
Gleichbehandlungsgrundsatz. 
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§ 4 

Stiftungsvermögen 

 

1. Die Andreas Braun-Stiftung wird zunächst mit einem Vermögen von 50.000, - 
Euro, in Worten fünfzigtausend Euro ausgestattet. 

2. Das Stiftungsvermögen ist zumindest in seinem Nominalwerte ungeschmälert 
zu erhalten. Zu diesem Zweck können im Rahmen des steuerrechtlich Zulässi-
gen die jährlichen Erträge aus der Vermögensanlage oder die sonstigen zeit-
nah zu verwendenden Mittel ganz oder teilweise einer freien Rücklage zuge-
führt werden. 

3. Dem Stiftungsvermögen wachsen alle Zuwendungen zu, die dazu 

als Zustiftungen bestimmt sind.  

4. Des Weiteren kann die Stiftung ein zusätzliches Verbrauchsvermögen auf-

bauen, das zur Verwirklichung des Stiftungszwecks ganz oder teilweise ver-
braucht werden darf. Das Verbrauchsvermögen unterliegt nicht dem Grund-
satz des Vermögenserhalts. Es ist in der Rechnungslegung separat auszuwei-
sen. Die Stiftung kann Zustiftungen in das Verbrauchsvermögen durch Be-
schluss des Kuratoriums annehmen. Zustifter sind auf den besonderen Cha-
rakter des Verbrauchsvermögens hinzuweisen. 

 

§ 5 

Feststellung der Erträge 
 

Das Vermögen der Andreas Braun-Stiftung wird gemeinsam mit den Vermögen 
aller treuhänderisch verwalteten Stiftungen bei der CaritasStiftung in einem ge-
meinsamen Pool verwaltet. Die genaue Feststellung der anteilig auf das jewei-
lige Vermögen entfallenden Erträge wird – sofern keine anderen Zuordnungs-
kriterien vorliegen – im Zuge der Jahresabschlussarbeiten durch eine Verhält-
nisrechnung festgestellt. Die Erträge ergeben sich aus dem Prozentsatz an den 
Gesamterträgen, der sich aus dem Verhältnis des jeweiligen Stiftungsvermö-
gens zum Gesamtvermögen errechnet. Stichtag für die Berechnung ist jeweils 
der 31.12. des Kalenderjahres. Bewertungsstichtag für Einzahlungen ist der Mo-
natserste des auf die Einzahlung nachfolgenden Monats.  

 

§ 6 

Verwendung der Vermögenserträge und Zuwendungen 

 

1. Die Erträge des Stiftungsvermögens und die dem Stiftungsvermögen nicht zu-

wachsenden Zuwendungen sind zur Erfüllung des Stiftungszwecks zu verwen-
den. Davon ausgenommen ist die Rücklagenbildung oder die Zuführung zum 
Stiftungsvermögen gemäß § 62 AO. Mit einer jährlichen entsprechenden Zu-
führung in die freie Rücklage soll vor allem der Wert des Stiftungsvermögens 
erhalten werden. 
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2. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind, 

oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

3. Ein Rechtsanspruch Dritter auf Gewährung der jederzeit widerruflichen För-

derleistungen aus der Stiftung besteht aufgrund dieser Satzung nicht. 

 

§ 7 

Kuratorium 

 

1. Organ der Andreas Braun-Stiftung ist das Kuratorium. Es besteht aus drei bis 

sieben stimmberechtigten Mitgliedern.  

2. Geborenes Mitglied ist der Stifter. Er gehört dem Kuratorium auf Lebenszeit 

an. Zu seinen Lebzeiten ist der Stifter Vorsitzender des Kuratoriums.  

3. Als Stifter werden vom Landesverband Selbsthilfe Körperbehinderter Men-

schen Baden-Württemberg e.V. (LSK) zwei weitere Mitglieder bestellt. Der 
LSK-Vorstand beruft hierfür ein Mitglied aus den Reihen des LSK. Das zweite 
berufene Kuratoriumsmitglied muss nicht Mitglied im LSK sein. Beide Mitglie-
der werden für die Dauer von 3 Jahren berufen. 

4. Die Mitglieder nach Satz 2 und 3 berufen bis zu vier weitere Mitglieder auf die 
Dauer von jeweils 3 Jahren. 

5. Scheidet das geborene Mitglied aus dem Kuratorium aus, berufen die verblie-
benen Mitglieder unverzüglich ein neues Mitglied mit sozialer Kompetenz und 
Erfahrung im Hinblick auf die Aufgabenstellung.  

6. Zu Lebzeiten von Andreas Braun hat dieser stetigen Zugang zu den Sitzungen 

des Kuratoriums, einschließlich der Ausübung eines zusätzlichen Stimm-
rechts. 

7. Kuratoriumsmitglieder können durch einen 2/3 Beschluss des Kuratoriums je-
derzeit aus wichtigem Grund abberufen werden. Ihnen ist zuvor Gelegenheit 
zur Stellungnahme zu geben. Als wichtiger Grund ist insbesondere eine nach-
haltige oder gröbliche Verletzung der nach dieser Satzung dem Kuratorium 
obliegenden Aufgabe anzusehen. Mit der Abrufung endet das Amt des abbe-
rufenen Kuratoriumsmitglieds. Die Abberufung muss schriftlich erfolgen.  

8. Scheidet ein Kuratoriumsmitglied nach Satz 2 oder 4 aus dem Kuratorium aus, 
so wählen die verbliebenen Kuratoriumsmitglieder unverzüglich ein neues Mit-
glied mit sozialer Kompetenz und Erfahrung im Hinblick auf die Aufgabenstel-
lung. 

9. Das Kuratorium wählt (vorbehaltlich der Regelung in Absatz 2 Satz 2 und Satz 
3) aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen stellvertretenden Vorsitzen-
den. 

10. Für die Wahrung von Stiftungsaufgaben errichtet das Kuratorium eine Ge-

schäftsstelle und eine Geschäftsführung, die in den Räumen des Landesver-
band Selbsthilfe Körperbehinderter Menschen Baden-Württemberg e.V. ange-
siedelt sein soll. Die Vergütung hierfür ist nur zulässig, wenn sich die Aufga-
ben nicht auf ehrenamtlicher Basis durchführen lassen und das Kuratorium 
dies einstimmig beschließt.  
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Sie übernimmt: 

➢ die Durchführung der Beschlüsse des Kuratoriums, 

➢ die Repräsentation der Stiftung in der Region, 

➢ die Öffentlichkeitsarbeit für die Stiftungsanliegen. 

11. Das Kuratorium kann sich eine Geschäftsordnung geben. 

12. Das Kuratorium kann einen Fachbeirat mit beratender Stimme einrichten. Der 
Beirat setzt sich aus Vertretern*innen aus verschiedenen Bereichen der Ge-
sellschaft zusammen (z.B. Bildung, Soziales, Wissenschaft, Wirtschaft und 
Medien). Menschen mit Behinderung (Experten in eigener Sache) sollen im 
Beirat vertreten sein. 

13. Das Kuratorium kann einen/eine Schirmherr/herrin einsetzen. 

14. Kann die Besetzung des Kuratoriums über die hier getroffenen Bestimmungen 
nicht mehr gewährleistet werden, erfolgt die Bestellung neuer Kuratoriumsmit-
glieder durch die CaritasStiftung. 

 

§ 8 

Aufgaben und Beschlussfassung 

 

1. Das Kuratorium der Andreas Braun-Stiftung beschließt über den Einsatz der 
Stiftungsmittel. Gegen diese Entscheidung steht der CaritasStiftung dann ein 
Veto-Recht zu, wenn der Einsatz gegen diese Satzung oder gegen rechtliche 
oder steuerrechtliche Bestimmungen verstößt. 
 

2. Das Kuratorium fasst seine Beschlüsse in der Regel in Sitzungen. Sitzungen 
können auch im Wege der elektronischen Kommunikation (z.B. per Telefon 
oder Videokonferenz) oder in einer gemischten Versammlung aus Anwesen-
den und Videokonferenz/anderen Medien/Telefon durchgeführt werden. Ob 
das Kuratorium im Rahmen einer Sitzung oder im Wege der elektronischen 
Kommunikation oder in einer gemischten Versammlung aus Anwesenden und 
Videokonferenz/anderen Medien/Telefon tagt, entscheidet der Vorsitzende.  
Außerhalb von Sitzungen können Beschlüsse mit Ausnahme der in §§ 10 und 
11 genannten Fälle und soweit nicht zwingendes Recht eine andere Form vor-
schreibt, auch im schriftlichen Umlaufverfahren gefasst werden, sofern sich je-
des Mitglied mit dieser Art der schriftlichen oder textförmlichen Abstimmung 
einverstanden erklärt. Das Einverständnis kann zusammen mit der Stimmab-
gabe erteilt werden. 

3. Das Kuratorium wird vom Vorsitzenden oder seinem/seiner Stellvertreter*in 
nach Bedarf, mindestens einmal jährlich schriftlich oder per E-Mail unter An-
gabe der Tagesordnung und Einhaltung einer Frist von 3 Wochen zu einer Sit-
zung einberufen.   

3. Das Kuratorium ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte seiner stimmbe-
rechtigten Mitglieder an der Beschlussfassung mitwirken. Im schriftlichen Ver-
fahren gilt eine Äußerungsfrist von zwei Wochen seit Absendung der Aufforde-
rung zur Abstimmung. Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Bei 
Stimmengleichheit zählt die Stimme der/des Vorsitzenden doppelt. 
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4. Beschlüsse, die eine Änderung des Stiftungszwecks oder die Auflösung der 

Stiftung betreffen, können nur auf Sitzungen gefasst werden. 

5.  Über die Sitzungen sind Niederschriften zu fertigen und vom Sitzungsleiter so-

wie dem Protokollanten zu unterzeichnen. Sie sind allen Mitgliedern des Vor-
stands zur Kenntnis zu bringen.  

 
      

       § 9 

Treuhandverwaltung 

 

1. Die CaritasStiftung verwaltet das Stiftungsvermögen der Andreas Braun-Stif-

tung buchhalterisch getrennt von ihrem sonstigen Vermögen. Sie vergibt die 
Stiftungsmittel entsprechend der Beschlüsse des Kuratoriums und wickelt die 
Fördermaßnahmen ab. 

2. Die CaritasStiftung legt der Andreas Braun -Stiftung auf Ende eines jeden Ka-

lenderjahres einen Bericht vor, der auf der Grundlage eines testierten Vermö-
gensnachweises die Vermögensanlage sowie die Mittelverwendung erläutert. 
Im Rahmen ihrer öffentlichen Berichterstattung sorgt sie für eine angemes-
sene Publizität der Stiftungsaktivitäten. 

3. Die CaritasStiftung belastet die Andreas Braun -Stiftung für die Grundleistun-
gen mit pauschalierten Kosten aufgrund einer gesonderten Vereinbarung und 
ist berechtigt, das Verwaltungsentgelt jährlich einzuziehen. 

4. Die Andreas Braun - Stiftung kann nach schriftlicher Ankündigung bei der 

CaritasStiftung und unter Wahrung einer Frist von 6 Monaten zum Ende des 
Kalenderjahres in eine selbständige rechtsfähige Stiftung umgewandelt wer-
den. Die Änderung in eine andere Rechtsform bedarf der Zustimmung aller 
Mitglieder des Kuratoriums sowie der Zustimmung der Treuhänderin. 

 

 

§ 10 

Anpassung der Stiftung an veränderte Verhältnisse 

 

1. Satzungsänderungen sind bei Wahrung des Stiftungszwecks und unter Be-

achtung des ursprünglichen Willens des Stifters zulässig, soweit sie zur An-
passung an veränderte Verhältnisse geboten erscheinen bzw. wenn sich zur 
Aufrechterhaltung des Stiftungsbetriebs die Notwendigkeit dazu ergibt. Sie 
dürfen die Steuerbegünstigung der Stiftung nicht beeinträchtigen oder aufhe-
ben. 

2. Satzungsänderungen nach Abs. 1 bedürfen eines entsprechenden Beschlus-

ses von 2/3 aller Mitglieder des Kuratoriums sowie der Zustimmung der Treu-
händerin. 

3. Wird die dauernde und nachhaltige Erfüllung des Stiftungszwecks von der An-
dreas Braun-Stiftung und von der CaritasStiftung nicht mehr für sinnvoll gehal-
ten, weil sich die Verhältnisse grundlegend geändert haben, so können beide 
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gemeinsam einen neuen Stiftungszweck beschließen. Bei Wegfall steuerbe-
günstigter Zwecke müssen beide gemeinsam einen neuen Stiftungszweck be-
schließen. 

4. Der Beschluss bedarf der Zustimmung aller stimmberechtigten Mitglieder des 
Kuratoriums sowie der Zustimmung der Treuhänderin. Der neue Stiftungs-
zweck hat gemeinnützig bzw. mildtätig zu sein und auf dem Gebiet von carita-
tiver Arbeit zu liegen.  

5. Die Zusammenlegung mit einer anderen Stiftung ist ebenfalls nur unter den in 
Abs. 2 genannten Voraussetzungen zulässig. Im Falle der Zusammenlegung 
der Stiftung muss das Vermögen bei der neuen oder aufnehmenden Stiftung 
ausschließlich unmittelbar zu steuerbegünstigten Zwecken im Sinne der Abga-
beordnung verwendet werden und vornehmlich im Bereich gemeinnützig bzw. 
mildtätig und auf dem Gebiet von caritativer Arbeit liegen. 

6. Der Beschluss bedarf der Zustimmung aller stimmberechtigten Mitglieder des 
Kuratoriums sowie der Zustimmung der Treuhänderin. 

 

 

§ 11 

Auflösung der Stiftung 

 

1. Die Andreas Braun-Stiftung und die CaritasStiftung können gemeinsam die 

Auflösung der Stiftung beschließen, wenn die Umstände es nicht mehr zulas-
sen, den Stiftungszweck dauernd und nachhaltig zu erfüllen. 

2. Der Beschluss bedarf der Zustimmung aller stimmberechtigten Mitglieder des 
Kuratoriums. 

3. Bei Auflösung der Andreas Braun-Stiftung fällt das Vermögen an den Landes-
verband Selbsthilfe Körperbehinderter Menschen Baden-Württemberg e.V. 
Dieser ist verpflichtet, das Vermögen unmittelbar und ausschließlich für ge-
meinnützige bzw. mildtätige Zwecke von caritativer Arbeit im Sinne von § 2 
dieser Satzung zu verwenden. Falls dies nicht möglich ist, ist er verpflichtet, 
das Vermögen unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige bzw. mildtä-
tige Zwecke zu verwenden, die dem Stiftungszweck möglichst nahekommen. 

4. Ist der Landesverband Selbsthilfe Körperbehinderter Menschen Baden-Würt-

temberg e.V. zum Zeitpunkt der Auflösung nicht mehr aktiv tätig, fällt das Ver-
mögen an die CaritasStiftung mit der in Satz 3 formulierten Auflage. 

 

§ 12 

Genehmigungsvorbehalte 
 

Folgende Beschlüsse bedürfen zu ihrer Rechtswirksamkeit im Außenverhältnis der 
ausdrücklichen schriftlichen Zustimmung von Lebenswerk Zukunft CaritasStiftung in 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart: 
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1. die Beschlussfassung über Änderungen der Satzung und des Stiftungs-

zwecks,  

2. die Beschlussfassung über die Auflösung der Stiftung oder deren Umwand-

lung bzw. der Formwechsel in eine andere Rechtsform. 

 

 

§ 13 

Stellung des Finanzamtes 

 

1. Beschlüsse über Satzungsänderungen oder der Beschluss über die Auflösung 
der Andreas Braun-Stiftung sind dem zuständigen Finanzamt anzuzeigen. Sie 
dürfen erst nach Einwilligung des Finanzamtes ausgeführt werden. 

2. Für Satzungsänderungen, die den Zweck der Stiftung betreffen, ist vor einer 

Beschlussfassung die Unbedenklichkeitserklärung des Finanzamtes einzuho-
len. 

 

Neustetten, 21.09.2022    Tübingen, 21.09.2022 

 

 

 

 

Andreas Braun     Ines Vorberg  

Vorsitzender      stellv. Vorsitzende LSK 

 

 

        

 

 

       Silvia Pflumm 

       stellv. Vorsitzende LSK 
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Lebenswerk Zukunft CaritasStiftung in der Diözese Rottenburg-Stuttgart übernimmt 

hiermit als Treuhänderin die Rechtsträgerschaft der Andreas Braun-Stiftung.  

 

 

Stuttgart, 21.09.2022 

 

 
Lebenswerk Zukunft  
CaritasStiftung in der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

Vorstand 

 

 

 

 

Angelika Hipp  Katrin Öhler   Birgit Strohbach 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


